
Karin Beuting-Lampe

Auszubildende erobern  
die Hauswirtschaft

Arbeitsheft mit Leittexten  
für das handlungsorientierte Ausbilden

4. Auflage

Persönliches Arbeitsbuch von 

Name

Ausbildungs- 
betrieb

Schule

Ausbildung vom bis

Verlag europa-lehrmittel · Nourney, Vollmer gmbh & Co. Kg
Düsselberger Straße 23 · 42781 haan-gruiten
Europa-Nr. 60174

60174_AZUBIs_erobern_Hauswirtschaft.indd   1 08.09.16   12:56



2  |  eiNführuNg

Autorin
Karin Beuting-lampe, Wesel

frau Karin Beuting-lampe hat sich nach 20-jähriger tätigkeit als hauswirtschaftliche Betriebsleiterin mit einem 
Beratungs- und Schulungsunternehmen selbstständig gemacht. in berufsbegleitenden Studiengängen hat sie 
sich zur Bildungsmanagerin und zur Betriebswirtin qualifiziert. 

Verlagslektorat
anke horst

4. auflage 2016

Druck   5  4  3  2  1

alle Drucke derselben auflage sind parallel einsetzbar, da sie bis auf die Behebung von Druckfehlern 
 untereinander unverändert sind.

iSBN 978-3-8085-6048-8

alle rechte vorbehalten. Das Werk ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung außerhalb der gesetzlich 
geregelten fälle muss vom Verlag schriftlich genehmigt werden.

© 2016 by Verlag europa-lehrmittel, Nourney, Vollmer gmbh & Co. Kg, 42781 haan-gruiten
http://www.europa-lehrmittel.de
Satz, grafik, illustration und layout: per meDieN & marKetiNg gmbh, Braunschweig
umschlag:  braunwerbeagentur, 42477 radevormwald  

unter Verwendung eines Bildmotivs von © frank Boston – fotolia.com
Druck: Konrad triltsch print und digitale medien gmbh, 97199 ochsenfurt-hohesradt

60174_AZUBIs_erobern_Hauswirtschaft.indd   2 08.09.16   12:56



VorWort  |  3 

Vorwort

oder 2.3 „Betriebliche, marktwirtschaftliche und 
soziale Zusammenhänge“ zugeordnet werden. 

 ● Das Buch ist durchgehend perforiert und ge- 
locht, sodass die Seiten herausgetrennt und in 
einen separaten hefter abgelegt werden können.  
hier können auch zusätzliche Seiten dazuge- 
heftet werden, beispielsweise am pC erstellte 
Checklisten.

Die leittexte selbst orientieren sich größtenteils  
an den arbeitsbedingungen eines hauswirtschaft-
lichen Dienstleistungsunternehmens. Sie lassen sich 
durch leichte abwandlungen, die durch lehrer bzw. 
ausbilder vorgenommen werden können, auf alle 
hauswirtschaftlichen ausbildungsmöglichkeiten 
übertragen. Die leittexte dienen in erster linie der 
handlungsorientierten ausbildung. Sie können aber 
auch prüfungsausschüssen anregungen zum hand-
lungsorientierten prüfen geben.

es gibt keine separaten lösungen, denn diese sind 
individuell, je nach ausbildungsbetrieb.

Neu in der 4. Auflage

Die auflage wurde grundlegend überarbeitet und 
aktualisiert.

um das Buch lesefreundlich zu halten, ist es in 
weiblicher form geschrieben. alle männlichen Ver-
treter im Berufsfeld hauswirtschaft mögen sich bitte 
ebenso herzlich angesprochen fühlen.

Wir wünschen allen lesern viel freude und erfolg 
mit diesem arbeitsbuch. Kritische hinweise und 
Vorschläge, die der Weiterentwicklung des Buches 
dienen, nehmen wir dankbar entgegen.

im herbst 2016
Karin Beuting-lampe und Verlag 

Der vorliegende titel „Auszubildende erobern die 
Hauswirtschaft – Arbeitsbuch mit Leittexten“ ist 
als praxisbezogenes arbeitsbuch für auszubildende, 
lehrer und ausbilder in der hauswirtschaft konzi-
piert. Die leittextsammlung soll die auszubildenden 
während der gesamten ausbildungszeit begleiten, 
da leittexte für alle drei ausbildungsjahre enthalten 
sind. Die entscheidung, welcher leittext im ausbil-
dungsalltag eingesetzt wird, richtet sich nach dem 
schulischen bzw. betrieblichen ausbildungsplan. 

Zu Beginn des Buches gibt es eine einführung zur 
arbeit mit den leittexten sowie eine übersicht zu 
handlungsorientierten methoden.

 ● Jeder leittext startet mit einer einführungsseite, 
die die lernziele vermittelt und eine einführung 
ins thema gibt. auf den darauffolgenden Seiten 
ist die Bearbeitung aufbauend auf der vollständi-
gen handlung vorzunehmen: 

 – informieren und planen
 – entscheiden und Durchführen
 – Kontrollieren und Bewerten

 ● Die leittexte sind in der reihenfolge der drei aus -
bildungsjahre sortiert. innerhalb der ausbildungs-
jahre erfolgt die Zuordnung nach lernfeldern und 
parallel auch nach der Berufsbildposition. auf diese 
Weise werden sowohl die schulische als auch die 
betriebliche perspektive der ausbildung berück-
sichtigt. Die Zuordnung ist im inhaltsverzeichnis 
dargestellt, aber auch auf jeder Seite ist in der 
fußzeile die Verknüpfung mit den lernfeldern 
bzw. der Berufsbildposition angegeben. 

 ● manche leittexte lassen sich über diese Zuord-
nung hinaus in andere lernfelder und Berufs-
bildpositionen einordnen. So kann beispielsweise 
der leittext 35 „ermittlung der wöchentlichen 
Wäschemenge“ neben der Berufsbildposition 6.3 
„Kalkulation und abrechnung von leistungen“ 
auch 4.4 „reinigen und pflegen von textilien“ 
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 Erstes Ausbildungsjahr

Lfd.
Nr.

Leittext Berufs-
bild-
position

Lern-
feld

Seite

 1 Steckbrief des ausbildungsbetriebes 1.1 1 15

 2 gesetzliche Sozialversicherungen 1.3 1 19

 3 umgang mit gefahrstoffen 1.4 2, 7, 8 23

 4 lebensweise von mikroorganismen 1.5 3– 8 27

 5 händedesinfektion 1.5 3– 8 32

 6 umgangsformen und persönliches erscheinungsbild 2.4 1, 10, 11 36

 7 Bedarf und ansprüche von alten und pflegebedürftigen menschen 2.4 10, 11 40

 8
Bedarf und ansprüche von gästen eines tagungs- oder  
freizeithauses

2.4 10, 11 44

 9 Warenannahme 2.6 2 48

10 einkauf im großverbrauchermarkt 2.6 2 52

11 entkalken einer Kaffeemaschine 3.1 7 56

12 Bedienung einer einscheibenmaschine 3.1 7 60

13 gebäcke und Kuchen 4.1 4– 6 64

14 getränkeangebot 4.1 4– 6 68

15 Zimmerreinigung (unterhaltsreinigung) 4.2 7 71

16 Blumengestecke 4.3 9 75

17 Jahreszeitliche Dekoration 4.3 9 79

18 Sortieren von Wäsche 4.4 8 83

19 telefongespräche 5.1 11 87

20 Begrüßung von gästen 5.1 11 91
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 zweites Ausbildungsjahr

Lfd.
Nr.

Leittext Berufs-
bild-
position

Lern-
feld

Seite

21 teilnahme an einer Veranstaltung eines Berufsverbandes 2.3 1 95

22 protokollführung 2.5 13 99

23 ausstattung von lagerräumen einer produktionsküche 3.2 3 102

24 Beurteilung eines barrierefreien Sanitärraumes 3.2 9 107

25 hackfleischgerichte 4.1 4– 6 111

26 Durchführung einer präsentation am Beispiel
reinigungsfaktoren (Sinner’scher Kreis)

4.2 7 115

27 Wäschekreislauf für arbeitskleidung, Küchen- und tischwäsche  
in einer Schulküche

4.4 8 119

28 Schädlingsprophylaxe im lebensmittellager 4.5 3 123

29 Warenlagerung 4.5 3 127

30 Service von essen auf rädern 5.3 11 130

 Drittes Ausbildungsjahr

Lfd.
Nr.

Leittext Berufs-
bild-
position

Lern-
feld

Seite

31 lebenslanges lernen im Beruf 1.2 1 134

32 entsorgungsplan für eine 
teeküche/produktionsküche/Wohnbereichsküche

1.6 7 138

33 Durchführung einer gefährdungsanalyse nach dem arbeitsschutz-
gesetz für die Küche 

2.1 4 142

34 mitarbeit in einem Qualitätszirkel 2.2 13 146

35 Speiseplanerstellung 4.1 4– 6 150

36 inventur 4.5 3 154

37 angebot zur freizeitgestaltung 5.2 11 157

38 motivation zum essen bei menschen, die an Demenz erkrankt sind 5.3 11 161

39 ermittlung der wöchentlichen Wäschemenge 6.3 8 165

40 Kostenvergleich zwischen eigen- und fremdleistung  
bei der reinigung

6.3 12 169 
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Während ihrer ausbildung zur hauswirtschafterin 
oder zum hauswirtschafter werden Sie:

 ● hauswirtschaftliches Wissen erwerben, 
 ● praxiserfahrung im hauswirtschaftlichen handeln 

sammeln,
 ● selbstständig hauswirtschaftliche aufgaben und 

herausforderungen meistern.

ihr betrieblicher ausbildungsplan sieht vor, dass Sie 
sich die inhalte aneignen, indem Sie ihre aufgaben 
selbstständig planen, durchführen und beurteilen.

Der beste Weg, Selbstständigkeit zu erreichen, führt 
über das handlungsorientierte lernen. Was können 
Sie sich darunter vorstellen?

Zunächst einige Beispiele, was kein handlungsorien-
tiertes lernen in der hauswirtschaft ist. 

 ● rezepte, inhaltsstoffe von reinigungsmitteln oder 
komplizierte lateinische Namen von pathogenen 
Keimen auswendig lernen,

 ● hauswirtschaftliche tätigkeiten in kleinen lern-
schritten einüben wie handtücher legen, Besteck 
abtrocknen, tische abwischen, oder

 ● über einen längeren Zeitraum immer wieder 
 dieselben reinigungsarbeiten ausführen.

Damit keine missverständnisse aufkommen: 
Zur ausbildung in der hauswirtschaft gehört es 
natürlich, 

 ● dass Sie rezepte, inhaltsstoffe von reinigungsmit-
teln und Namen von pathogenen Keimen kennen 
lernen, 

 ● dass Sie handtücher legen, geschirr abtrocknen, 
tische abwischen und reinigungsarbeiten aus-
führen werden. 

Doch handlungsorientiert lernen bedeutet, dass 
Sie den komplexen Zusammenhang sehen, in 
dem hauswirtschaftliche Dienstleistungen erbracht 
 werden und hauswirtschaftliche produkte erstellt 
werden.

um den Zusammenhang zu erkennen, stellen  
Sie sich fragen, die in folgender grafik beispielhaft 
zusammengefasst sind:

1 Arbeiten mit Leittexten

Bild 1: Komplexe Zusammenhänge erkennen

was ist wie  
zu tun? Mit wem arbeite 

ich zusammen? 

wie kann ich mich in  
die Lage meiner Kunden 

hineinversetzen?

wen versorge  
und betreue ich? 

wie komme ich 
in der Arbeitswelt 

zurecht? 

wie kann ich 
meine Arbeit  

planen?

was erwarten  
die Kunden?

wie steht es  
um meine  

Motivation?

welche gesetzlichen  
Voraussetzungen gelten  

für meine Arbeit?
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Beim handlungsorientierten lernen erwerben Sie 
folgende Kompetenzen:

Fachkompetenz 
Sie wissen, was zu tun ist.

Methodenkompetenz 
Sie kennen den Weg, wie Sie die aufgabe lösen.

Sozialkompetenz
Sie erleben dabei, dass Sie in einem so zialen 
umfeld arbeiten, gemeinsam im team für ihre 
gäste oder Kunden.

Personalkompetenz 
Sie sind gefordert, ihre persönlichen 
 eigenschaften einzubringen.

Veränderungskompetenz
Sie erfahren, dass sich einmal erlerntes schnell 
ändern kann und dass Sie darauf reagieren 
 müssen.

am Beispiel einer Zimmerreinigung wird das theore-
tische etwas klarer.

Fachkompetenz
–  Welche reinigungsarbeiten muss ich in einem 

Zimmer erledigen?
–  Welche reinigungsmittel werden für welche 

Böden, oberflächen und einrichtungsgegen-
stände verwendet?

–  Welche weiteren arbeitsmittel benötige ich?

Methodenkompetenz
–  Wie plane ich die reinigungsarbeit?
–  in welcher reihenfolge werden die 

 arbeitsschritte erledigt?
–  Wie setze ich arbeitsmittel und  maschinen 

ein?
–  Wie sind die Bewegungsabläufe?

Sozialkompetenz
–  Wie gehe ich mit meinen Kollegen um?
–  Wie kann ich Konflikte meistern?
–  Wie spreche ich mit dem gast? 
–  Wie reagiere ich auf Beschwerden?

Personalkompetenz
–  Wie kann ich mich selbst motivieren?
–  Bin ich bereit, Verantwortung für die 

 Sauberkeit des Zimmers zu über nehmen?
–  Wie steigere ich mein Durchhaltever mögen?
–  Wie ist meine Bereitschaft, aus Kritik  

zu lernen?

Veränderungskompetenz
–  Wie reagiere ich auf Neuerungen bei arbeits-

abläufen in der arbeitsorganisation oder bei 
einführung neuer reinigungs methoden?

–  Wie reagiere ich darauf, wenn ich bisher die 
reinigungsarbeiten in einem Kinder heim 
durchgeführt habe und jetzt in einem alten-
heim eingesetzt werden soll?

Wie können Sie diese Kompetenzen  erwerben? 

Die größten Chancen haben Sie, wenn Sie sich die 
lerninhalte mithilfe der sechs Schritte erarbeiten, die 
im „modell der vollständigen handlung“ beschrie-
ben sind.

informieren

Durchführen

entscheidenKontrollieren

planenBewerten

Bild 1: Modell der vollständigen Handlung

leittexte unterstützen Sie dabei. 

Die leittexte führen Sie über 
 ● fragen,
 ● anregungen und 
 ● handlungsaufforderungen 

durch die sechs phasen des modells der vollständi-
gen handlung. 

Wenn Sie selbstständig an eine aufgabenstellung 
herangehen, trainieren Sie neben den oben beschrie-
benen Kompetenzen auch die Schlüsselqualifikatio-
nen, die ihnen für ihre ausbildung und ihr späteres 
Berufsleben die tore öffnen. 
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Schlüsselqualifikationen sind zum Beispiel:
 ● Denken in Zusammenhängen
 ● Kreativität
 ● problembewusstsein
 ● entscheidungsfähigkeit
 ● Zuverlässigkeit
 ● pünktlichkeit
 ● Sorgfalt
 ● ausdauer
 ● engagement
 ● flexibilität
 ● Verantwortungsbewusstsein
 ● Zielgerichtetes arbeiten
 ● planungsfähigkeit
 ● Selbstkritisches Verhalten
 ● Begeisterungsfähigkeit
 ● empathie (einfühlungsvermögen)
 ● Kommunikationsfähigkeit
 ● teamfähigkeit
 ● toleranz

Bei der arbeit mit leittexten ist ihre ausbilderin nicht 
in erster linie ihre anleiterin, sondern sie ist ihre Be -
raterin. eine Beraterin unterstützt Sie beim lernen: 
Sie macht ihnen nur wenige Vorgaben und fordert 
Sie auf, eigene überlegungen zur lösung einer auf-
gabe anzustellen. Zu Beginn gibt sie hinweise, wäh-
rend der Bearbeitung steht sie für fragen zur Verfü-
gung, beim abschluss und der Bewertung bringt sie 
ihre erfahrung mit ein und gibt ihnen anregungen.

Bild 1: Ausbilderin freut sich über Ihre Lernerfolge

Bild 2: Auszubildende auf der Erfolgsleiter

Bildlich gesprochen: 
Die ausbilderin hält die leiter, auf der Sie als aus-
zubildende Schritt für Schritt nach oben steigen. Sie 
macht Sie auf gefahren aufmerksam, sie stützt und 
ermutigt Sie, aber klettern müssen Sie allein.

haben Sie erst einmal einen leittext selbstständig 
bearbeitet, werden sie feststellen, dass diese art zu 
lernen auch richtig Spaß machen kann. Jedes Stück 
Selbstständigkeit bringt sie auf der erfolgsleiter ein 
Stück weiter nach oben.
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2 Handlungsorientierte Methoden

Wer klettert, braucht eine gute ausrüstung. Die 
folgende methodenauswahl soll ihnen als hand-
werkszeug dienen, mit dem Sie sicher die Schritte 
der vollständigen handlung durchlaufen können.

2.1  Brainstorming 

Besonders geeignet für die Schritte
 ● informieren
 ● planen
 ● entscheiden

Brainstorming heißt wörtlich übersetzt: gedanken-
sturm. alles, was ihnen zu dem thema einfällt, für 
das Sie ideen benötigen, wirbelt ungeordnet wie in 
einem Sturm herum. 

Schreiben Sie jeden gedanken auf, ohne ihn zu 
beurteilen. 

Wenn Sie in einer gruppe arbeiten, steht einer vorn 
und schreibt die ideen an eine tafel oder flipchart. 
Solange die ideen „herumwirbeln“, gibt niemand 
eine Beurteilung ab. erst wenn sich der Sturm gelegt 
hat, denken Sie darüber nach, welche der gesammel-
ten punkte sich für die lösung ihrer aufgabe eignen.

Beispiel:
ihre aufgabe ist es, gebäck mit Äpfeln herzustellen. 
Welche möglichkeiten haben Sie? im folgenden Bild 
sind die möglichen ergebnisse des Brainstormings 
dargestellt.

aufbauend auf dieser ideensammlung können Sie 
nun planen und entscheidungen treffen.

2.2  Karten clustern

Besonders geeignet für die Schritte
 ● informieren
 ● planen
 ● entscheiden

Clustern bedeutet: gruppen bilden.

Bevor Sie Karten clustern, sammeln Sie ideen nach 
der Brainstorming-methode. Die einzelnen Begriffe 
werden dabei aber nicht auf einem flipchart fest-
gehalten, sondern auf moderationskarten. auf jede 
Karte wird immer nur eine idee geschrieben. 

Die Karten werden nacheinander an eine modera-
tionswand geheftet, dann werden sie in themen-
gruppen geordnet. Dazu fragen Sie sich: Was gehört 
zusammen, welche der ideen können wir unter einer 
überschrift zusammenfassen?

Beispiel:
Beim thema arbeits- und gesundheitsschutz stellen 
Sie sich die frage: 
Wo bestehen in der hauswirtschaft gesundheits-
gefahren durch heben und tragen von schweren 
lasten?

Zunächst das Brainstorming-ergebnis:
 ● anlieferung
 ● Kartons heben
 ● Wäschesäcke
 ● Säcke mit Waschpulver
 ● essen schöpfen
 ● Brühe umfüllen
 ● schwere gardinen abnehmen
 ● umfüllen von reinigungsmitteln
 ● Schränke abrücken
 ● regale reinigen
 ● Blumenkästen tragen
 ● Stühle stapeln
 ● schwere geräte transportieren
 ● tische verstellen
 ● adventskränze aufhängen

usw. 

Das Bild auf der folgenden Seite zeigt, wie die Be-
griffe geclustert werden könnten:

BRAINSTORMING
Herstellung eines Gebäcks mit Äpfeln:

Welche Möglichkeiten gibt es?

– versunkener Apfelkuchen

– Apfel mit Rahmguss

– auf dem Blech

– in einer Springform

– es soll schnell gehen

– Preis und Qualität für Äpfel prüfen

– Apfelkuchen mit Streusel

– Apfelstrudel

– Hefeteig oder Quark-Öl-Teig

– Apfel-Möhren-Kuchen

– TK-Torte

– keine Zeit zum Äpfelschälen

Bild 1: Ergebnisse eines Brainstormings
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2.3  w-Fragen-Methode 

Besonders geeignet für die Schritte
 ● informieren
 ● planen
 ● Bewerten

mit der W-fragen-methode lassen sich einfach und 
schnell ideen und gedanken entwickeln und gleich-
zeitig in ein System bringen.

Sie bearbeiten einen Schritt, indem Sie W-fragen 
stellen:

 ● Was?    ● Wer?    ● Wen?    ● Wo?    ● Wann?
 ● Wie?    ● Warum?

Beispiel:
Sie bewerten ihren apfelkuchen.

Diese fragen könnten Sie sich stellen:
 ● Was haben Sie gebacken? für wen?
 ● Wer hat ihren plan und die Durchführung even-

tuell beeinflusst?
 ● Wen hätten Sie vielleicht noch um ein paar rat-

schläge bitten können?
 ● Wo haben Sie ihre arbeiten durchgeführt?  

ging das reibungslos?

 ● Wann haben Sie zwischendurch geprüft, ob ihr 
plan gut war oder verändert werden musste?

 ● Wie ist ihnen der Kuchen gelungen? 
 ● Wie schmeckt er?
 ● Wie sieht er aus?
 ● Wie ist seine Schnittfestigkeit?
 ● Warum sind Sie möglicherweise in Zeitverzug 

geraten?

Bild 1: Cluster bilden mit Moderationskarten

Küche

reinigung

wäsche

wohnumfeld

–  anlieferung
–  Kartons heben
–  essen schöpfen
–  Brühe umfüllen
–  regale reinigen

–  umfüllen von reini-
gungsmitteln

–  Schränke abrücken
–  regale reinigen
–  Schwere geräte  

transportieren

–  anlieferung
–  Wäschesäcke
–  Wäsche mit Wasch-

pulver
–  Schwere gardinen  

abnehmen
–  regale reinigen

– Blumenkästen tragen
–  adventskränze  

auf hängen
–  Stühle stapeln
–  tische verstellen

Bild 2: Zu bewertender Apfelkuchen
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2.4  Mindmapping 

Besonders geeignet für die Schritte
 ● informieren
 ● planen
 ● Kontrollieren
 ● Bewerten

mindmaps sind „geistige landkarten“. mit ihnen 
lassen sich gedanken sammeln und grafisch anord-
nen. Das arbeiten mit mindmaps wird als mindmap-
ping bezeichnet. Die methode kann gleichermaßen 
gewinnbringend zur einzel- und zur gruppenarbeit 
genutzt werden.

Benennen Sie ihr thema kurz und knapp. 

Schreiben Sie es in Quadrat- oder Kreisform in die 
mitte eines Blattes. Von diesem mittelpunkt aus 
gehen abzweigungen (Äste) in alle richtungen ab. 
auf die abzweigungen notieren Sie gedanken und 

ideen zum hauptthema. Von diesen Ästen gehen als 
unterpunkte weitere abzweigungen ab. 

So können viele gesichtspunkte gesammelt und 
gleichzeitig thematisch geordnet werden.

Damit die mindmap nicht zu unübersichtlich wird, 
beachten Sie für die gestaltung einige regeln:

 ● papier in Querformat,
 ● eindeutige, knappe formulierung des themas in 

der mitte,
 ● deutlich schreiben, Druckbuchstaben mit groß- 

und Kleinschreibung,
 ● ideen in Stichworten formulieren, keine ganzen 

Sätze,
 ● die mindmap so gestalten, dass man alles lesen 

kann, ohne den Kopf zu verdrehen. 

eine grafische Darstellung am pC mit einem ein-
schlägigen programm ist ebenso möglich.

Bild 1: Mindmap

Was habe ich? 

Wo will ich hin?

Wie kann ich das erreichen?

Was ist Qualität?

Was ist Qualität nicht?

reinigung 

Wäsche

Speisenversorgung

arbeitsorganisation

Kundenorientierung

präsentation, gestaltung

grundlage  
für Standards 

mit leben erfüllen

orientierungs- 
punkt für  
mitarbeiter

initiieren 

teilnehmen

Konzept-
entwicklung

Definition

Anwendungs-
bereiche

Leitbild der 
Einrichtung

Qualitätszirkel

leitbild 
für die  
hauswirt- 
schaft

entwickeln 

festschreiben

anwenden

Standards

übergreifend 

während der 
gesamten ausbildung

methoden

Einbindung in  
die Ausbildung

entwickeln 

verstehen

anwenden

Bereichs-
handbuch

Vermittlung von  
qualitätssichernden  
Maßnahmen in der  

hauswirtschaftlichen  
Ausbildung

methoden 

Zweck

Nutzen

checklisten, Arbeits- und 
Verfahrensanweisungen
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Bild 1: Pro und Contra

2.5 Fischgrätdiagramm  
(Ursache-wirkung-Diagramm)

Besonders geeignet für die Schritte
 ● entscheiden
 ● Kontrollieren
 ● Bewerten

Diese methode stammt aus dem Qualitätsmanage-
ment und wird bei der entwicklung des kontinuier-
lichen Verbesserungsprozesses eingesetzt. Sie eignet 
sich in vielfältiger Weise zur ermittlung von ursa-
chen eines problems.

um anhaltspunkte dafür zu bekommen, wie Sie ein 
problem lösen können, wird mit einer bestimmten 
Systematik nach den ursachen des problems ge-
fragt. Die möglichen ursachen werden unter folgen-
den gesichtspunkten gesammelt: 

 ● mensch
 ● maschine
 ● milieu
 ● management
 ● methode
 ● material

Die sechs Kriterien ordnen Sie in einer grafik fisch-
grätartig an; die möglichen ursachen zeichnen Sie 
von den hauptgräten abgehend.

2.6 Pro- und contra-Spiel

Besonders geeignet für die Schritte
 ● entscheiden
 ● Bewerten

Das pro- und Contra-Spiel ist eine methode, mit der 
Sie gegensätzliche positionen systematisch und vor-
urteilsfrei betrachten können. 

es werden zwei gruppen gebildet. Jede gruppe 
sammelt zunächst pro-argumente bzw. Contra-
argumente und visualisiert sie. 

Nach fünfzehn bis zwanzig minuten wechseln die 
gruppen ihre positionen und schlüpfen in die rolle 
der jeweiligen gegenpartei. Sie ergänzen deren 
argumente. 

Nach weiteren zehn minuten kehrt jede gruppe in 
ihre ursprüngliche rolle zurück. anschließend folgt 
eine gemeinsame pro-und Contra-Diskussion. 

Bild 2: Fischgrätdiagramm

 

➝  schlechte 
teamarbeit 

➝  geräusch-
belästigung

➝  Störungen 
von außen

➝  mangelhafte 
Bedienung  
des pC 

➝  elektrisches 
rührgerät  
defekt

➝  Selbstüberschätzung 

➝  mangelnde erfahrung

➝  unkonzentriert

zeitplan wurde  
 nicht eingehalten

Milieu

Management

Maschine

Methode

Mensch

Material

➝  fehlende 
unterstützung  

der aus bilderin

➝  unübersichtliche 
gestaltung des plans

➝  unrationelles arbeiten

➝  schlechtes ordnungs-
system

➝  fehlte zum teil

➝  Servietten schwer 
zu falten
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3  Übersicht über die Berufsbildpositionen des Ausbildungs- 
berufsbilds (Betrieb) und über die Lernfelder (Schule)

3.1   Berufsausbildungsbild nach  
§ 4 Ausbildungsverordnung

1.  Der Ausbildungsbetrieb, betriebliche 
 zusammenhänge und Beziehungen

1.1  aufbau und organisation des ausbildungs-
betriebs

1.2 Berufsbildung
1.3  arbeits-, sozial- und tarifrechtliche Bestim-

mungen
1.4 Sicherheit und gesundheitsschutz bei der arbeit
1.5 hygiene
1.6 umweltschutz

2.  Arbeitsorganisation, betriebliche Abläufe, 
 wirtschaftliche und soziale zusammenhänge

2.1 arbeitsorganisation
2.2 Qualitätssichernde maßnahmen
2.3  Betriebliche, marktwirtschaftliche und soziale 

Zusammenhänge und Beziehungen
2.4  Bedarf und ansprüche von zu versorgenden 

und zu betreuenden personen
2.5 Beschaffen und Bewerten von informationen
2.6 Betriebliche geschäftsvorgänge

3. Betriebsräume und Betriebseinrichtungen
3.1  einsetzen von maschinen, geräten und 

 gebrauchsgütern
3.2  Beurteilen und planen von Betriebsein-

richtungen

4. Hauswirtschaftliche Versorgungsleistungen
4.1 Speisenzubereitung und Service
4.2 reinigen und pflegen von räumen
4.3 gestalten von räumen und des Wohnumfeldes
4.4 reinigen und pflegen von textilien
4.5 Vorratshaltung und Warenwirtschaft

5. Hauswirtschaftliche Betreuungsleistungen
5.1 personenorientierte gesprächsführung
5.2 motivation und Beschäftigung
5.3 hilfe leisten bei alltagsverrichtungen

6. Fachaufgabe im Einsatzgebiet
6.1  Betriebsspezifische produkt- und Dienst-

leistungsangebote
6.2 Kundenorientierung und marketing
6.3 Kalkulation und abrechnung von leistungen

3.2  Lernfelder

lernfeld 1:  Berufsausbildung mitgestalten
lernfeld 2:  güter und Dienstleistungen beschaffen
lernfeld 3:  Waren lagern
lernfeld 4:  Speisen und getränke herstellen und 

servieren
lernfeld 5:  personengruppen verpflegen
lernfeld 6:  personen zu unterschiedlichen anlässen 

verpflegen
lernfeld 7:  Wohn- und funktionsbereiche reinigen
lernfeld 8:  textilien reinigen und pflegen
lernfeld 9:  Wohnumfeld und funktionsbereiche 

gestalten
lernfeld 10:  personen individuell wahrnehmen und 

beobachten
lernfeld 11:  personen individuell betreuen
lernfeld 12:  produkte und Dienstleistungen ver-

markten
lernfeld 13:  hauswirtschaftliche arbeitsprozesse 

koordinieren
Bild 1: Auszubildende bei der Arbeit 
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Leittext 1
Steckbrief des Ausbildungsbetriebes

Bild 1: Cafeteria in einem Ausbildungsbetrieb

Lernziele

 ● Die auszubildende lernt den ausbildungsbetrieb kennen.
 ● Sie kann den Kundenkreis, die angebotenen produkte und Dienstleistungen beschreiben.
 ● Sie erfährt, dass im ausbildungsbetrieb viele Berufsgruppen für den Kunden tätig sind.

Einführung ins thema

Bis vor kurzem haben Sie die Schule besucht. Sie kannten dort ihre mitschüler, ihre lehrer, die Schulräume 
und die umgebung. Sie sind jetzt im ausbildungsbetrieb. auch hier gibt es menschen, gebäude und umge-
bung. 

Zu Beginn der ausbildung sollen Sie nun die Kunden, die Kollegen, die aufgaben, produkte und Dienst-
leistungen des ausbildungsbetriebes kennenlernen.

es gibt zahlreiche Betriebsformen, in denen hauswirtschaftliche auszubildende lernen können:
 ● Soziale einrichtungen (Npo = non profit organisation), z. B. alten- und pflegeheime, Wohngruppen für 

menschen mit Behinderung, mutter-und-Kind-heime
 ● erwerbswirtschaftlich orientierte unternehmen, z. B. hauswirtschaftliche Dienstleistungsagenturen,  

pensionen, landwirtschaftliche unternehmen
 ● außerbetriebliche ausbildungsstätten
 ● privathaushalte
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Informieren und Planen

Welche aufgaben hat ihr ausbildungsbetrieb?

 

 

 

 

 

Wer sind die Kunden des ausbildungsbetriebes?

 

 

 

 

Wie groß ist der Betrieb?

anzahl der Zimmer

anzahl der Kunden/gäste/Bewohner

anzahl der mitarbeiter

Welche Dienstleistungen und produkte bietet der ausbildungsbetrieb an? Nennen Sie je drei Beispiele.

Dienst-
leistungen 1.  

  

2.  

  

3.  
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produkte
1.  

  

2.  

  

3.  

  

Nutzen Sie mehrere Informationsquellen, um einen Überblick über Ihren Ausbildungsbetrieb zu erhalten:

gibt es einen flyer und was wird darin beschrieben?

 

 

 

Welche informationen können Sie der internetseite ihres ausbildungsbetriebes entnehmen?

 

 

 

Entscheiden und Durchführen
Entscheiden Sie, wie umfangreich der Steckbrief werden soll.

 

 

Entscheiden Sie, mit welchen Arbeitsmitteln Sie ihn gestalten möchten (mehrere gestaltungsarten möglich):

□ handschriftlich □ mit fotos

□ am pC □ mit Bildern

□ weitere eigene gestaltungsideen:
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Erstellen Sie nun den Steckbrief.

Kontrollieren und Bewerten
Wie gefällt ihnen der Steckbrief?

 

 

 

 

Können sich außenstehende ein gutes Bild vom Betrieb machen? Begründen Sie Ihre Antwort.

 

 

 

 

Kontrollieren Sie die Rechtschreibung.

Besprechen Sie den Steckbrief mit Ihrer Ausbilderin.

Was hätten Sie bei der planung und Durchführung anders machen können?

 

 

 

 

 

Welche unterstützung hätten Sie eventuell noch gebraucht?
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Leittext 2
Gesetzliche Sozialversicherungen

Bild 1: Beispiele für gesetzliche Sozialversicherungen

Lernziele

 ● Die auszubildende kennt das soziale Sicherungssystem mit seinen verschiedenen Sozialversicherungen.
 ● Sie weiß, dass sie selbst mit ihren abgaben einen Beitrag zum sozialen Sicherungssystem leistet.
 ● Sie kennt Beispiele, unter welchen Bedingungen der Staat leistungen aus diesen Versicherungen an seine 

Bürger zahlt.

Einführung ins thema

Durch gesetzliche Sozialversicherungen sichert der Sozialstaat seine Bürger ab. Dies sind:
 ● gesetzliche Krankenversicherung
 ● gesetzliche pflegeversicherung
 ● gesetzliche rentenversicherung
 ● gesetzliche arbeitslosenversicherung
 ● gesetzliche unfallversicherung

arbeitgeber und arbeitnehmer zahlen mit unterschiedlich hohen Beträgen in die Versicherungen ein. 

Die Beiträge der arbeitnehmer werden vom arbeitgeber direkt einbehalten und an die Sozialversicherungen 
weitergeleitet.
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20  |  BErUFSBILDPoSItIoN 1.3  arbeits-, sozial- und tarifrechtliche Bestimmungen

Informieren und Planen

Wie hoch sind die Beiträge der arbeitgeber und arbeitnehmer bei den verschiedenen gesetzlichen Versiche-
rungen?

Gesetzliche Versicherung Arbeitgeber-Anteil in % Arbeitnehmer-Anteil in %

Krankenversicherung

pflegeversicherung

rentenversicherung

arbeitslosenversicherung

unfallversicherung

Welche leistungen erbringen die gesetzlichen Sozialversicherungen?

Gesetzliche Versicherung Leistungen

Krankenversicherung

pflegeversicherung

rentenversicherung

arbeitslosenversicherung

unfallversicherung

Sie erhalten monatlich eine abrechnung über ihre ausbildungsvergütung. lassen Sie sich in der personal-
abteilung erläutern, was die verschiedenen positionen/abkürzungen auf ihrer abrechnung bedeuten.  
Erstellen Sie darüber eine Liste.

Position/
Abkürzung

Bedeutung
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